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©  Hydraulisches  Spielausgleichselement. 

©  Ein  hydraulisches  Spielausgleichselement,  ins- 
besondere  ein  Ventilstößel,  beispielsweise  ein  Rol- 
lenstößel,  ist  mit  einem  Gehäuse  versehen,  in  dem 
ein  Druckkolben(6,7)  geführt  ist.  Zur  Verbesserung 
der  Steifigkeit  bei  einer  leichten  Bauweise  ist  auf 
den  Grundkörper(l)  eine  Gehäusehülse(18)  aufge- 
setzt  und  beidendig  mit  diesem  verbunden. 
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nyarauiiscnes  apieiausgieichselement 

uns  cmnuung  aeinm  ein  nyarauiiscnes  opie- 
Sausgleichseiement,  insbesondere  Ventilstößel,  bei- 
spielsweise  Rollenstößel,  mit  einem  Gehäuse,  in 
dem  ein  Druckkolben  geführt  und  ein  Druckraum 
ninter  dem  Druckkolben  ausgebildet  ist  und  das 
eine  Öleiniaßkammer  mit  einer  Öleiniaßöffnung  zur 
Ölversorgung  des  Druckraumes  aufweist,  wobei  ein 
Grundkörper  des  Gehäuses  den  Druckraum  und 
die  Führung  für  den  Druckkolben  bildet  und  die 
Öleiniaßkammer  zwischen  dem  Grundkörper  und 
einer  konzentrisch  zum  Grundkörper  angeordneten 
Gehäusehülse  gebildet  ist. 

Ein  derartiger  Rolienstößel  ist  in  der  US-PS  2 
874  684  beschrieben.  Bei  diesem  ist  die  Blech- 
Gehäusehülse  an  ihrem  einen  Ende  mit  einem 
verstärkten  Bodenteil  fest  verbunden,  an  dem  sich 
der  Grundkörper  lose  abstützt.  An  ihrem  anderen 
Ende  ist  ein  Kragen  ausgebildet,  in  dem  der  Druck- 
kolben  verschieblich  geführt  ist.  Dieser  Aufbau 
führt  zu  einer  Klemmneigung  zwischen  dem  Druck- 
kolben  und  der  Gehäusehülse,  insbesondere  weil 
bei  schrägstehendem  Stößel  der  Kragen  die 
Führungskräfte  aufnehmen  muß.  Dadurch  ist  die 
Steifigkeit  des  Aufbaus  reduziert.  Außerdem 
<önnen  am  Kragen  Ölverluste  auftreten. 

Rollenstößel  sind  auch  in  der  EP  0  180  872  A2 
jnd  in  der  EP  Q  190  418  A1  beschrieben.  Bei 
iiesen  sind  die  Gehäuse  massiv  geformt.  Die 
pieinlaßkammem  sind  vergleichsweise  klein.  Die 
Dleinlaßöffnungen  sind  schräggebohrt.  Dies  er- 
schwert  die  Ölversorgung. 

Um  ein  Verdrehen  des  in  einer  Bohrung  eines 
dotorblocks  geführten  Rollenstößels  zu  vermeiden, 
;ind  bei  der  EP  0  180  872  A2  am  Gehäuse  Abplat- 
ungen  vorgesehen.  Solche  Abplattungen  sind  bei 
iinem  massiven  Aufbau  des  Gehäuses  möglich, 
srschweren  jedoch  eine  Leichtbauweise. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Spielaus- 
lleichselement  der  eingangs  genannten  Art  vorzu- 
chlagen,  dessen  Steifigkeit  bei  Leichtbauweise 
erbessert  ist  und  Ölverluste  vermieden  sind. 

Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einem 
ipielausgleichselement  der  eingangs  genannten 
irt  dadurch  gelöst,  daß  die  Gehäusehülse  auf  den 
irundkörper  aufgesetzt  und  beidendig  mit  diesem 
erbunden  ist. 

Das  Gehäuse  insgesamt  ist  hier  nicht  massiv 
ufgebaut,  sondern  besteht  aus  dem  massiven 
irundkörper  und  der  vergleichsweise  leichten 
iehäusehülse.  Dadurch  ist  eine  Reduzierung  der 
ewegten  Massen  erreicht.  Trotzdem  ist  eine  hohe 
teifigkeit  des  Aufbaus  gewährleistet.  Denn  die 
ehäusehülse  braucht  Führungskräfte  nicht  aufzu- 
3hmen.  Ölverluste  sind  vermieden. 

Das  Volumen  der  Öleiniaßkammer  ist  ver- 

gleichsweise  groß.  Die  Öleiniaßöffnung  ist  direkt  an 
der  Gehäusehülse  ausgebildet  und  braucht  nicht  - 
schräggebohrt  zu  sein.  Dadurch  ist  erreicht,  daß 
die  Ölversorgung  des  Druckraums  praktisch  ohne 

5  Verzögerung  erfolgt. 
Günstig  ist  auch,  daß  der  im  Motorblock  vorge- 

sehene  Ölzufuhrkanal,  der  über  die  Öleiniaßöffnung 
die  Öleiniaßkammer  speist,  nicht  tangential  zur  im 
Motorblock  vorgesehenen  Führungsbohrung  für 

to  den  Ventilstößel  münden  muß,  sondern  radial 
rechtwinklig  zur  Achse  des  Ventilstößels  verlaufen 
kann.  Die  Ölzufuhr  zur  Öleiniaßkammer  ist  über 
den  gesamten  Hub  des  Ventilstößels  gewährleistet. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
t5  am  Umfang  der  Gehäusehülse  versetzt,  insbeson- 

dere  um  180°,  gegenüber  der  Öleiniaßöffnung  eine 
Ölauslaßöffnung  vorgesehen.  Diese  mündet  in  ein- 
en  im  Motorblock  vorgesehenen  Ölkanal,  der  zum 
benachbarten  Ventilstößel  führt.  Die 

>o  Öleiniaßkammer  des  einen  Ventilstößels  nimmt 
dabei  an  der  einen  Seite  Öl  auf  und  leitet  dieses  an 
der  anderen  Seite  an  den  benachbarten  Ve- 
ntilstößel  weiter. 

Um  eine  Verdrehung  des  Ventilstößels  in  der 
'.5  Führungsbohrung  des  Motorblocks  zu  vermeiden, 

weist  in  Weiterbildung  der  Erfindung  die 
Gehäusehülse  eine  Durchbrechung  auf,  in  die  ein 
Führungskörper  eingesetzt  ist,  der  in  die 
Öleiniaßkammer  ragt  und  den  Außenumfang  der 

<o  Gehäusehülse  überragt.  Die  Führungsbohrung  des 
Motorblocks  ist  mit  einem  entsprechenden 
Führungsschlitz  für  den  Führungskörper  versehen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  bildet 
die  Außenfläche  der  Gehäusehülse  die 

5  Führungsfläche  des  Ventiistößels  in  der 
Führungsbohrung  des  Motorblocks.  Der 
Grundkörper  des  Gehäuses  braucht  dann  praktisch 
nicht  zur  Führung  des  Ventilstößels  beizutragen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
o  dung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen  und 

der  folgenden  Beschreibung  eines 
Ausführungsbeispiels.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  einen  Halbschnitt  eines  Rol- 
lenstößels, 

5  Figur  2  eine  Ansicht  des  Rollenstößels  in 
Richtung  des  Pfeiles  II  im  Teilschnitt, 

Figur  3  eine  Halbansicht  des  Rollenstößels 
längs  des  Pfeiles  III  nach  Figur  1  mit  Teilschnitt 
und 

J  Figur  4  eine  Teilansicht  eines  weiteren 
Ausführungsbeispiels. 

Der  Rollenstößel  weist  einen  Grundkörper(l) 
auf.  An  diesem  ist  ein  Bolzen(2)  befestigt,  an  wel- 
chem  über  NadelroIIen(3)  eine  Rolle(4)  gelagert  ist. 

In  eine  Ausnehmung(5)  des  Grundkörpers(l)  ist 
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em  zweigeteilter  MoniKoiDen(b,/)  eingesetzt.  An 
dessen  Unterteil(7)  ist  ein  Rückschlagventii(8),  be- 
stehend  aus  einer  Verrtilkappe(9),  einer  Druckfeder- 
(10)  und  einer  Ventilkugel(tl)  angeordnet.  Das 
RCickschlagventil(8)  stellt  eine  Verbindung  zwi- 
schen  dem  lnnenraum(12)  des  Hohlkolbens(6,7) 
und  einem  im  Grundkörper(1  )  bestehenden 
Druckraum(13)  hinter  dem  Kolben(6,7)  her. 

Im  Druckraum(13)  ist  eine  Druckfeder(14)  an- 
geordnet,  die  auf  das  Kolben-Unterteil(7)  wirkt  und 
das  Kolben-Oberteil(6)  unter  Vorspannung  gegen 
eine  Haltekappe(1  5)  drückt,  welche  am 
Grundkörper(l)  festgelegt  ist.  Das  Oberteil(6)  weist 
eine  kalottenförmige  Aufnahme(16)  für  eine 
Druckkugel(17)  auf,  die  die  Haltekappe(1  5) 
überragt. 

Im  Bereich  des  Kolbens(6,7)  ist  der 
Grundkörper(1  )  verjüngt.  In  diesem  Bereich  ist  auf 
den  Grundkörper(l)  eine  Gehäusehülse(18)  aufge- 
setzt.  Die  Gehäusehülse(18)  besteht  aus  einem 
spanlos  gefertigten,  gehärteten  Ringteil,  das  an  sei- 
ner  Außenfläche<19)  geschliffen  ist.  An  ihrem  einen 
Ende  ist  die  Gehäusehülse(18)  mit  einem  Hals(20) 
rersehen,  der  mit  dem  Grundkörper(1  )  verschweißt 
ist.  Mit  ihrem  anderen  Ende(21)  sitzt  die 
Gehäusehülse(18)  auf  einer  Stufe(22)  des 
Srundkörpers(1  ).  Sie  kann  auch  dort  mit  dem 
Srundkörper(l)  verschweißt  sein. 

Zwischen  der  Gehäusehülse<18)  und  dem 
3rundkörper(1)  besteht  eine  umlaufende 
5leiniaßkammer(23).  Deren  Volumen  ist  groß  im 
�ergleich  zum  Volumen  des  Druckraums(13).  Im 
3ereich  der  Öleinlaßkammer(23)  ist  der 
3rundkörper(1  )  mit  einer  Öffnung(24)  versehen. 
Dieser  ist  einer  Öffnung(25)  des  Oberteils(6)  zuge- 
xdnet.  Die  Öffnungen(24,25)  sind  so  ausgebildet, 
laß  sie  in  jeder  Hubstellung  des  Kolbens  (6,7) 
Mnen  Durchgang  zwischen  der  Öleinlaßkammer- 
23)  und  dem  lnnenraum(12)  und  damit  dem 
Druckraum(13)  bilden. 

Die  Gehäusehülse(18)  weist  eine  als  Langloch- 
26)  ausgebildete  Öleiniaßöffnung  auf.  Diese  liegt 
iahe  bei  der  Stufe(22).  Am  Außenumfang  der 
3ehäusehülse(18)  gegenüber  der  Öleinlaßöffnung- 
26)  um  180°  versetzt  ist  eine  Ölauslaßöffnung(27) 
vgl.  Figur  2)  vorgesehen.  Diese  ist  ebenfalls  als 
.angloch  ausgebildet. 

Die  Gehäusehülse(18)  ist  mit  einer 
)urchbrechung(28)  versehen,  an  deren  Rand 
teltenasen(29)  angeprägt  sind.  Die  Haltenasen(29) 
lalten  eine  Nadelrolle(30),  die  als  Führungskörper  - 
ihne  Rollfunktion  -  bei  einer  Axialverschiebung  des 
tollenstößels  dient  radial.  Die  Haltenasen(29) 
önnen  auch  so  angeordnet  sein,  daß  sie  die 
tedelrolle(30)  axial  halten. 

Die  Nadelrolle(30)  ragt  in  die  Öleinlaßkammer- 
23),  wo  sie  auf  dem  Grundkörper(l)  aufstehen 
ann.  Sie  überragt  mit  einem  Teil  ihres  Umfangs 

die  Außenflache(1  9)  der  Gehäusehülse(18).  Sie 
sitzt  in  der  Durchbrechung(28)  nahezu  öldicht.  Als 
Führungskörper  eine  Nadelrolle  zu  verwenden,  ist 
günstig,  da  solche  Nadelrollen  Serienteile  sind  und 

5  ihre  Festlegung  einfach  ist.  Die  Nadelrolle(30)  ist 
am  Umfang  der  Gehäusehülse(18)  um  90°  ge- 
genüber  der  Öleinlaßöffnung(26)  und  der 
Ölauslaßöffnung(27)  versetzt. 

Der  beschriebene  Rollenstößel  wird  in  eine 
io  Führungsbohrung(3l  )  eines  Motorblocks(32)  einge- 

setzt.  Auf  die  Rolle(4)  wirkt  eine  nicht  näher  darge- 
stellte  Nockenwelle  des  Verbrennungsmotors.  Die 
Druckkugel(17)  liegt  an  einem  nicht  näher  darge- 
stellten  Ventiltrieb  an.  Im  Motorbiock(32)  ist  ein 

75  Ölzufuhrkanal(33)  ausgebildet,  der  radial  rechtwin- 
klig  auf  das  Langloch(26)  gerichtet  ist.  Entspre- 
chend  ist  im  Motorblock(32)  eine  Ölabfuhrkanal- 
(34)  vorgesehen,  der  radial  rechtwinklig  mit  der 
Ölauslaßöffnung(27)  fluchtet.  Der  Ölabfuhrkanal- 

20  (34)  führt  zur  Öleiniaßöffnung  eines  nicht  näher 
dargestellten  benachbarten  gleichen  Rollenstößels. 
Die  Langlöcher  (26,27)  sind  so  ausgebildet,  daß  in 
jeder  Hubstellung  des  Rollenstößels  diese  ge- 
genüber  den  Kanälen(33,34)  offen  sind. 

25  Die  in  der  Führungsbohrung(31  )  geführte 
Gehäusehülse(18)  bildet  damit  einerseits  eine  ver- 
gleichsweise  große  Öleinlaßkammer(23).  Anderer- 
seits  bildet  die  Öleinlaßkammer(23)  über  den 
Ölabfuhrkanal(34)  eine  durchlässige  Verbindung 

?o  zur  Öleiniaßkammer  des  benachbarten  Rol- 
lenstößels. 

Die  Gehäusehülse(18)  stellt  eine  sichere  axiale 
Führung  des  Rollenstößels  in  der 
Führungsbohrung(31)  dar,  wobei  eine  der 

?5  Nadelrolle(30)  entsprechende  Nut(35)  in  der 
Führungsbohrung(31)  eine  Verdrehung  des  Rol- 
lenstößels  verhindert. 

Durch  die  im  Bereich  des  Kolbens(6,7)  im 
Durchmesser  verjüngte  Gestalt  des  Grundkörpers- 

to  (1)  ist  nicht  nur  eine  große  Öleinlaßkammer(23), 
sondern  auch  eine  Reduzierung  der  -  bewegten  - 
Masse  des  Rollenstößels  erreicht. 

Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  4  ist  der 
Grundkörper(l)  aus  einem  Kolbenführungsteil(36) 

15  und  einem  Basisteil(37)  zusammengesetzt.  Das 
Kolbenführungsteil  kann  ein  vergleichsweise 
dünnwandiges  Serienteil  sein.  Es  ist  in  das 
Basisteil(37)  eingesetzt.  Die  Gehäusehülse(18)  ist 
hier  mit  ihrem  Ende(21)  mit  dem  Basisteil(37)  fest 

@<o  verbunden.  Am  Hals(20)  kann  das  Kol- 
benführungsteil(36)  mit  der  Gehäusehülse(18)  fest 
verbunden  sein.  Es  kann  jedoch  auch  lose  in  der 
Gehäusehülse(18)  und  in  dem  Basisteil(37)  geführt 
sein. 

5  Bei  anderen  Ausführungen  ist  es  auch  möglich 
den  Führungskörper(30)  verliersicher  mit  dem 
Grundkörper  zu  verbinden. 
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Ansprüche 

1.  Hydraulisches  Spielausgleichselement,  ins- 
besondere  Ventilstößel,  beispielsweise  Rol- 
lenstößel,  mit  einem  Gehäuse,  in  dem  ein  Druck- 
kolben  geführt  und  ein  Druckraum  hinter  dem 
Druckkolben  ausgebildet  ist  und  das  eine 
Öleiniaßkammer  mit  einer  Öleiniaßöffnung  zur 
Ölversorgung  des  Druckraumes  aufweist,  wobei  ein 
Grundkörper  des  Gehäuses  den  Druckraum  und 
die  Führung  für  den  Druckkolben  bildet  und  die 
Öleiniaßkammer  zwischen  dem  Grundkörper  und 
einer  konzentrisch  zum  Grundkörper  angeordneten 
Gehäusehülse  gebildet  ist,  an  der  die 
Öleiniaßöffnung  vorgesehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Gehäusehülse  (18)  auf  den 
Grundkörper  (1)  aufgesetzt  und  beidendig  mit  die- 
sem  verbunden  ist. 

2.  Ausgleichselement  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeicnet,  daß  am  Umfang  der 
Gehäusehülse(18)  versetzt  gegenüber  der  Ein- 
laßöffnung(26)  eine  Ölauslauföffnung(27)  vorgese- 
hen  ist. 

3.  Ausgleichselement  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ölauslauföffnung(27)  an  der  Gehäusehülse(18)  ge- 
genüber  der  Öleinlaßöffnung(26)  um  180°  versetzt 
ist. 

4.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Öleinlaßöffnung(26)  und/oder  die 
Ölauslaßöffnung(27)  von  einem  Langloch  gebildet 
sind,  so  daß  in  jeder  Hubstellung  des  Ausgieichse- 
lements  eine  offene  Verbindung  zur 
Öleinlaßkammer(23)  besteht. 

5.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gehäusehülse(18)  eine  Durchbrechung- 
(28)  aufweist,  in  die  ein  Führungskörper(30)  einge- 
setzt  ist,  der  in  die  Öleinlaßkammer(23)  ragt  und 
den  Außenumfang(19)  der  Gehäusehülse(18) 
überragt. 

6.  Ausgleichselement  nach  Anspruch5,  dad- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungskörper- 
(30)  am  Umfang  der  Gehäusehülse(18)  gegenüber 
der  Öleinlaßöffnung(26)  und  der  Ölauslauföffnung- 
(27)  versetzt  ist. 

7.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Außenfläche(1  9)  der  Gehäusehülse(18)  die 
Führungsfläche  des  Ventilstößels  in  einer 
Führungsbohrung(31)  bildet. 

8.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Grundkörper(1  )  im  Bereich  der 
Öleinlaßkammer(23)  eine  Öffnung(24)  und  den 

Kolben(6,7)  eine  Öffnung(25)  aufweist  die  m  jeder 
Hubstellung  des  Kolbens(6,7)  zur  ÖfFnung(24)  des 
Grundkörpers(l)  offen  ist. 

9.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
5  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Gehäusehülse(18)  einen  Hals(20)  aufweist, 
der  mit  einem  im  Durchmesser  reduzierten  Bereich 
des  Grundkörpers(1  )  verbunden  ist. 

10.  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
70  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet  

daß  die  Genäusehülse(18)  mit  einem  Ende(21)  auf 
einer  Stufe(22)  des  Grundkörpers(l)  aufsitzt. 

1  1  .  Ausgleichselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

75  daß  der  Grundkörper(l)  aus  einem  Kol- 
benführungsteil(36)  und  einem  Basisteil(37)  zusam- 
mengesetzt  ist. 
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